Be 


Vreslauiſch Erzähler, 


Eine Wochenſchrift. 
Fuͤnfter Jahrgang. No. 37. 


— — • &ͥ— — — 
Sonnabend, den Sten Septbr. 1804. 


Erklarung des Kupfers. 


ren 


Eine Sant bei Laͤhn. 


An Fuße des Felſen, auf welchem die Ruine von 
Lehnhaus liegt, erblickt man der, im vorigen Stuͤck 
mitgetheilten Anſicht gegen uͤber eine e Lands 
ſchaſt, welche * Kupfer le 


Im Vordergrunde fieht man links den Bober und 
weiterhin an demſelben eine Muͤhle. Von der Stadt 
Laͤhn, welche rechts liegt, kann man wegen des ein⸗ 
geſchraͤnkten Raums nur einige Häufer bemerken. 


Ster Jahrgang. : Do Das 


55 . Se 


Be 


Das Dit Spfer. 
Ein dramatiſches Gemaͤhlde. 


cht 
Scene 4. : 
Sig Lager. Im Hintergrunde Kottes = 
E Gezelt.) 


Kottes, Alvarado, Slit, Valasquetz de 85, K Bar⸗ 
tholomaͤus, ge Feldprieſter „ Officiere und 


Soldaten. 3 
Kortes. 8 


Ich habe jetzt das Schlachtfeld uͤberſehn — 


Die Nacht war blutig —- 


ER STR 
Doch der Sieg . 
Alvarado. ä 


Den Sabian. wird die Luſt bergehn, 72 
Zum fuͤnften male unſre Waffen zu ; 
Verſuchen — dieſe Niederlage wird 
Sie wohl selhmeibig machen! — 

RES HY BRD GEST 


Wenn es Fito 
Dem Feuerkopf, noch einmal auch gelaͤnge 
Sein Heer mit neuem Muthe zu befeelen — 
Ich fuͤrcht' ihn jetzt nicht mehr! — Der Himmel iſt 
Mit unfern Waffen! — Alvarado, 
Wie hoch beläuft ſich der Verluſt des Feindes? 
Al va⸗ 


y 
2 


679 
Alvarado. 
Zweltauſend Todte haben ſie gezaͤhlt, 
4 Olit. a 
Sie drangen wuͤthend an auf das Geſchuͤtz — 
Und Schaarenweiſe ſtreckten wir ſie nieder = 
Alvarado. = 
„ Doch von den unfern wird Fein Mann vermißt! 
: Bartholomaͤus. 
Dank ſey's der Vorſehung, die uͤber uns 
So ſichtbar ihres Schutzes Fluͤgel ſtreckt! — 
Zwar — boten wir den Frieden dieſem Vo! ke — 
Sie ſelber zwangen uns zum Kriege — doch, 
Bei jedem Siege blutet mir das Herz! — 
: Fortes. 
Noch bieth' ich ja die Hand, zum Frieden dar — 
Und — flande an der Spitze der Regierung 
Fur Kiko nicht — man würde jetzt fic) fügen ! 
Doch — dieſer Juͤngling! Zwar — bewundern muß 
Ich ſeinen Muth! Er hat uns jeden Ra 
Den wir erkaͤmpſten — ſchwer Gemadt! 
Velasqu etz. 
Sch lang’ er lebt, glaub ich an keinen Frieden! 


Alvarado— 

Warum nicht? Iſt er nicht ſo klug als tapfer? 
Wird er nicht einſehn, daß ihm unſre Freundſchaft 
Mehr frommt als — blut'ge Niederlagen? 

Liebt er — nach der Gefangnen Schilderung, 
Sein Volk nicht mehr als Kriegerruhm und Beute? 
902 3 D lit. 
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3 * 

Dit 
Sie ſagens! Doch — gefährlich möcht' es ſeyn 
Ihm ganz zu traun — den Frieden abzuſchließen, 
Nach Mexico zu dringen, und im Ruͤcken 
Mit ſeinem Heer ihn hinter uns zu laſſen! 


Velasquetz. 
a ‚wären. wir verlohren! — 

De u. 

Wenigſtens⸗ 

Ihn von dem E ee » ware gut. 

yey Velas ques, 
Was huͤlf uns hier Entfernung? — Sterben 
muß er! — f 


So ang’ er lebt, wird Elaskala ſich auch 
A einen freien Staat betrachten ! ! 
er Wet.‘ 

Und warum wollten wir ihm benn das wehren? — — 
Nicht unterjochen will ich dieſes Volk - 
Als Bundsgenoß ſoll es die Macht verſtaͤrken, i 
Mit der ich Montezuma ſtuͤrzen will. 


n Gee he 
. Vorige. Gin Officier. 
Officier. 


5 Es nah't, mein Feldherr, von der Stadt ein au 
Wehrloſer Männer, alle weiß gekleidet, 

Mit gruͤnen Zweigen in den Haͤnden, und 

Vor ihnen ſteigt des Rauchwerks Wolke auf — 


Kor⸗ 
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Sorte’. 
O wir’ es miglih? — Boten fie uns Frieden? 
Officier. 
So iſt es! Ein ehrwuͤrd'ger Greis iff ſchon 


Am Wall des Lagers, und begehrt von dir 
Die Abgeſandten freundlich zu empfangen! 
Kortes. ; pd 

O dank dir, guͤt'ge Vorſicht! — Ja nun bin 

Ich erſt gewiß, daß unſer Werk gelingt! — 

Doch — halt ein wenig noch die Maͤnner auf, 

Damit wir zur Berathung Zeit gewinnen — 

Dann fuͤhre ſie hierher; ich werde freundlich 

- Und ehrenvoll fie hier empfangen! — 

(der Officier geht ab.) 


die n e e 
Vorige, ohne den Officier. 


: Kortes. | 
Nun Freunde! — unfre Lag’ iſt euch bekannt — 
Ihr wißt, wie fehr uns Bundsgenoſſen nuͤtzen, 
Um mit der Handvoll Spanier nicht der Menge 
Der Feinde zu erliegen! Dieſes Volk, 
Das ſich durch Muth und durch Entſchloſſenheit 
Hier furchtbar macht, vereinigt ein Intreſſe 
Mit uns — es haſſet Montezuma! Kuͤhn, 
So glaub ich, koͤnnen wir daher ihm traun, 
Wie Bundsgenoſſen es behandeln, und 
Durch Zutraun feine Freundſchaft uns gewinnen — 


Ve⸗ 
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Belasques, | 

Vergaßeſt du, wie es zuerft uns aufnahm? 
Und — daß nur von Nothwendigkeit gedrungen 
Es jetzt ſich friedlich naht? Hat nicht der Math 
Von Tlaskala — und gegen alles Rechet 
Was dieſe wilden Volker ſonſt noch ehren — 
Die Friedensboten, die wie ihnen ſanden 
Vekhoͤhnt, und treulos fie behandelt? Soll 
Das ganze Heer jetzt den Verſuch auch machen? 
Erſchoͤpft von Arbeit wird ſich der Soldat : 
Der Ruhe freun, die ihm der Friede ſchenkt ; Y 
Und — mit dem erſten Schlummer der ihn labt, 
Stößt ihm der neue Freund den Dolch ins Herz! — 
Drum iſt mein Rath: die Zeit nicht zu verliehren — 
Der Augenblick if guͤnſtig! Ungeſaͤumt 
Erſtürmen wir die Mauern dieſer Stadt, 
Und — durch des Schwerdtes Schaͤrfe falle 
Wer ſich zur Wehre ſetzt — verſchont ſey nur 
Wer auf des Kreuzes heilge Fahne sen. 
Den Eid der Anterthaͤnjgkeit uns ſchwoͤrt! 


Bartholomaͤus, 
Dein Rath Velasquetz iſt auf Blut gerichtet, 
Nicht gchtend dieſer guten Menſchen, die — 
Wie wir — des großen Vaters Kinder ſind! 
> [ant — ich bitt euch, ſchont des Menſchenblutes 
Und ladet nicht ſo große Schuld auf euch! — “4 


were me Bela sau egy: 
: Das übetlaffen wir dem heilgen Batey 
Zu Rom, der unſerm Hönige dies Land is 
SR Ge⸗ 


126 
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Geſchenkt! — wir haben nur die Pflicht, es zu 
Erobern — Kuͤmmert's dich wie dies geſchieht? — 


Alvarado. 

Halt ein Velasquetz! O es ware ſchrecklich, 
Empoͤrend — wenn gleich dir das Heer, wenn ſo 
Der Feldherr daͤchte! Laß uns menſchlich ſeyn! 
Verſucht hat dieſes Volk, was gegen uns 
Sein Widerſtand vermag; jetzt nahet es N 
Mit Zutraun — ſollten wir dies taͤuſchen? Nein $ 
Man haͤlt uns hier fuͤr Weſen hoͤhrer Art, 

Für Goͤtterkinder. Laßt uns dieſen Wahn 

Durch Edelmuth bei dieſem Volk erhalten — 
Durch Grauſamkeit nicht ſtoͤhren! Wahrlich, mehr 
Als alle Strenge, kann uns Güte nützenn 


Velasquetz. 
Ich achte den im Staub getretnen Feind 


Nicht mehr — doch fürchten muß ich einen Freund, 


Der maͤchtig und — zweideutig — mir im Ruͤcken 
Ein Schwerdt in Haͤnden hat! — 
Olits e dn ; 
ip NIT boch e 
Es ließe hier fic) wohl ein Ausweg finden! 5 
Ganz Unrecht hat Velasquetz nicht! Denn ſchwerlich 
Wird dieſes Volk uns wahre Freundſchaft ſchenken — 
Man blicke auf das Schlachtfeld dieſer Nacht — 
Und — von den Tauſenden, die hier ihr Leben 
Verbluteten, ſind Gattinnen und Kinder 
Und Vaͤter — Muͤtter — ewig unfre Feinde! 
Drum — muß die Furcht ſie ſtets in Schranken halten, 
Und Strenge fic) mit unſtet Gite paaren! 


Ko r⸗ 
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te, 


Wohl DU Fahre fort! Mich danke, dein Wort 
Wird wohl geſprochen ſeyn! 


SHE 
Sach Man fordre dann 

Von dieſem Volk, das uns beleidigte, g 
Nicht Glauben unſerm Worten gab, uns zwang 
$: Waffen zu ergreifen, und in vier . 

efechten unfer Leben dran zu wagen; 
Dak es die Männer die ihm riethen, die 
Unſeelgen Stifter dieſes blut'gen Kriegs, 
In unſre Haͤnde liefre! Und an dieſen 
Laßt uns ein Beiſpiel unsrer Strenge geben — 
Sie buͤßen mit dem Leben in der Flamme! 


: Bartholomäus. 
Auch dich, mein Freund, verläßt der Sanſtmuth 
Rede? : 

Du forderſt Blut? O weh — und weſſen Blut! 
Wie? wiſſen wir denn alle nicht, daß kiko, 
Daß Guatimozin, ſein grauer Vater 
Allein die Stifter dieſes Krieges ſind? 
Und warum fie es find? Und dennoch ſollte 
Der Eifer ihrem Volk zu nutzen, fie — 
Weil uns ihr Rath nicht guͤnſtig war — dem Tode, 
Und — o der Grauſamkeit! — der Flamme weihn? 
Unmoͤglich Freunde, konnt ihr dies beſchließen — 
Unmoͤglich Feldherr! ſtümmt dein Herz hier ein — 


Fortes, 


Auch wenn das Herz nicht einſtimmt, guter Vater 
Die Pflicht entſcheidet hier! : 
Olit. 
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Olit. 


Auch forbw ich nicht, 
Das man die Opfer namentlich beſtimme; 
Man überlaſſe dies dem Volke ſelbſt! 
Es möchte ſchwerlich Guatimozin, f 
Und Kiko und Huaskar ſelbſt der Strafe 
Sich weihn — wir ſind zufrieden wen ſie liefern, 
Denn immer wirkt das Beiſpiel auf das Volk! 


poe Alvarado. 


Wollt ihr dann Strenge üben, glaubt ihr alle, 
Daß Furcht mehr fromme als die Dankbarkeit 
In dieſer guten Menſchen Herzen — wohl! 
So falle dann ein Opfer diefes Wahns — 
Doch eines nur! Es wird ſchon quen machen! 


Kortes. 


Genug! Ich kenne eure Meinung jetzt, 
Und werde thun was unſer Vortheil heiſcht, 
Was Menſchlichkeit erlaubt — die Pflicht befiehlt! 
Wir muͤſſen jetzt fie ſelbſt erſt hören; und > 


Seh't da! — wie feierlich der Zug ſich naht - 8 


Wie voller Zutraun ſie in unſrer Mitte 
Erſcheinen — keines Argwohns fähig! Wahrlich, 
Sie kaͤuſchen — waͤre ein Verrath der Menſchheit! 
Mit Achtung werden ſie empfangen! Macht 
Muſik! — und niemand wags ſie zu beleid gen! 


(Die Officiere ordnen ſich zu beiden Seiten des Kortes, 
Soldaten bilden im Hintergrunde der Bühne einen 
großen Kreis, während fi eine E muültäriſche A 


a 1 6 


Scene 
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Des hohen Raths und Seite von „ — 


Scene 7. 
(Die Tlaskalaner treten paarweiſe ein, Guatimozin 


an ihrer Spike, Unter den Uebrigen iſt Seutite 


befindlich. Sie tragen alle lange, bis auf die Fuße 
veichende weiße Kleider, mit Steinen und Federn ge⸗ 
ſchmuͤckt, lange weiße Mantel, weiße Federkronen auf 
dem Kopfe, und grüne Zweige in den Händen, Gua⸗ 
timozin ſtellt ſich Kortes gegenüber, die übrigen bib 
den einen Halkkreis um ihn her.) od 


Guatimogin. 
(mit einer edlen Verbeugung) 
Wir ſtehen , maͤcht ger Fremdling hler, im Namen 


de 


Willſt du uns hoͤren? — 


an wer? ER 
bau und majeſtaͤtiſch) \ 
2 abies 


EOS Gustimosin, a 
OR y Meiner Warte 


Sind wenig! a ‘made ger, Krieger 
Vermoͤgen wir nicht ferner — hoͤr' uns dann! 
Wir muͤſſen deine Freunde werden, oder — 
Sind deine Sklaven! — Unſre Bitt' iſt: Friede! 
Beesihuna: des Bergangnen — beine Sende 


N Kortes. A 
Warum ee ihr meinen erſten Antrag, 


Und glaubtet meinen Worten nicht? Warum 
Ergrifft ihr gegen uns die Waffen? — Seht, 
Ich koͤnnt' euch jetzt beſtrafen! Euch behandeln 
Wit e — eure Wohnungen zerfiöhren — 


N}; 


Ders 
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Verwuüͤſten eure Felder! Aber noch 
Beſeelen mich Geſinnungen des Friedens, 
„Noch denk' ich wie ich Anfangs dachte, und — — 
Erfuͤll ihr die Bedingung die ich fordre, wf 
= So herrſche Fried und Freundſchaft zwischen uns! 


Guatimoz in. 
(mit lebhaftem Entzücken) 
Friede! — Friede! — erg 
Ratheherren. 
5 : (eben fo durcheinander) ö 
Friede! — Friede! u une 
Guatimozin. 5 
| Doch = = hattet Brüder! — mäßige noch die 
Freude, 
Die ſchnell und ſtark den Buſen dehnt! — 
Erhabner Freund! — Erlaube dich zu nennen, 


Wie ehrfurchtsvoll mein dankbar Herz dich nennt! — 
Du nannteſt die Bedingung uns noch nicht; 
O ſprich — daß wir ſie ungeſaͤumt Ainet 

N Kortes. e = 
So merket wohl! Ihr habt uns ſchwer beleidigt, 
Da ihr nicht unſern Worten glaubtet — ja 
Die Waffen gegen uns ergrifft! — Es ſey 
Verziehn — das Herz des Spaniers iſt edel! 
Doch die Gerechtigkeit fey auch verſoͤhnt⸗ 8 
Ob all dem Blut das hier vergoſſen ward! 
Drum liefert uns den Frevler aus, der euch 
Zu dieſem Kriege rieth! Auf ihn nur haftet 
Die Schuld, daß Tauſende von euch geblutet! Hb 
hte Tod allein kann das Verbrechen büßen! 
dog f Gu 
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| Giiatimojin. 


o e und abgewandt) 
% hoͤr ich recht? — mein Sohn! mein Sohn! 


Ein Rathsherr. 
(heftig die Haͤnde ringend, fuͤr ſich) 
O weh! — das Opfer trift den eignen Sohn! — 


(lange Pauſe, in welcher die Tlaskalaner ihren Schmerz 
und ihre Verlegenheit ausdruͤcken.) 


Kortes. 


(der ſie gerührt‘, und mit Bewunderung anſieht) 
Ihr weigert euch? gebt keine Antwort? 


Guatimozin (abgewandt) 

Mein Sohn! mein Sohn! der Vater ſollte ſelbſt 
Den theuren Sohn fein Todes urtheil faͤllen? 
(unter den Spaniern entſtehen einige unruhige Bewe⸗ 

gungen) 

Ein Rathsherr. 

(mit flehender Angſt zu Guatimozin) 

Denk an das Vaterland! — 


Kortes (streng) 
Wirſt du dich bald entſchließen? — 


€ Der Rathsherr (wie vorhin.) 
Denk an dein Vaterland! — 


Guatimozin. 
LCuabgewandt, nach heftigem Kampfe) 
9 Vaterland! du forderſt große Opfer, 
Doch weih' ich gern das eigne Leben dirt! 
E (mit Enifetofenpeit zu Kortes) 
RN Wohl⸗ 
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Wohlan! — Dein, Mille fol geſchehen — 
(er ved die Hand hin) 
Schlag ent 
Kortes Ceinfbtagent ES : 
So fey ber Bund auf ewig dann geſchloſſen — 
Beſchworen hier im Angeſicht des Himmels? 
Nur Freundſchaſt herrſche zwiſchen euch und uns! SE 
Guatimozin. 
In einer Stunde ſtellen wir dein Opfer! 


Kor tes. 
Oer Tod des Frevlers ſey das feſte Siegel 
; Des Freundſchaftsbundes der uns jetzt vereint! 
ö Gu at im ozin. 


„abgewandt — indem er einen Augenblick vom Schmerz 
überwältigt ſcheint) 


Pag Mir droht das Herz zu ſpringen in der Bruſt! — 
ö Kortes (abgewandt) f 
Wie weckt des Greiſes ſtillverſchloßnes Trauren 


In meiner Seele tiefes Mitleid — — doch — ie 
Di polis: Nothwendigkeit gebietet! — o 


Guatimozin (ich ſchneu faſſend) 
Auf Freunde! Laßt uns nun dem bangen Volke 
Des Friedens holde Botſchaft übringen! 
(Unter. einer feierlichen kriegeriſchen Mufit ordnen ſch 
die Tlaskalaner und ziehen in eben der Ordnung 


wieder ab als ſie kamen. (Muſik ſchwindet, wenn 
der ed gefunten iſt, nach und nad, 


(Der Vorhang Fällt.) 


390 
Beſuch des Stans in Breslau. 


Esgiebt tieleicht keine ‘ite Chronik, in welcher 
der leidige Satan nicht eine Rolle ſpielt / die Leute 
verführt, vexirt und — wohl gar entführt!“ Auch in 
Breslau hat, nach der Verſicherung alter Chroniken 
ſich der Satan ums Jahr 1507 einen Spaß erlaubt 

— ich ſage mit Fleiß einen Spaß, denn der Leſek 
wird ſehen, daß es nicht zum Grit kam. 

Am Sonntage Oculi befand ſich ein Bote, Haus, 
der lange Sachs genannt, in einem Schenkhauſe auf 
der Olauiſchen Gaſſe, und vertrank ſeine Sorgen in 
Bier. Das Bier war ſtark und Hans wurde berauſcht. 
In der Trunkenheit fing er an ruchloſe Reden zu firhs 
ren, zu fluchen und ſich dem Satan zu verwünfchen, 

Es war finſter geworden und der Satan, der nur 
in der Finſterniß ſein Weſen treibt, trat zu großem 

Schrecken aller Anweſenden ans Fenſter, bemühte fic) 

nicht erſt daſſelbe zu oͤfnen, ſondern ſtieß mit einem 

male alle Glasſcheiben entzwei; ergrif dann den lan⸗ 

gen Sachs, welcher nicht weit davon Ip, 4 und, » 399 

ihn grimmig zum Fenſter hinaus. 

: Die erſchrocknen Anweſenden, gaben den armen 
Hans verlohren, aber der Satan hatte es diesmal 
wider feine Gewohnheit gut gemeint. Denn ſtatt 

ihm das Genick zu brechen — wie er es ſonſt wohl 
pflegt — fuͤhrt er den Ungluͤcklichen in der kalten Nacht 
ſo lange auf den Straßen von Breslau ſpatzieren, bis 
er nüchtern geworden war. Jetzt fah er feine Sünde 
ein, bereute fie, fing ' an zu beten, und — der an 
fel verließ ihn! : 


Hans 
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Hans wurde jetzt — durch die Erfahrung gewitzigt 

— fromm und ſittſam; und vie leicht iſt dies die ei n⸗ 
zige gute That des Satans, die ſich do⸗ 
cumentiren laßt! 


Veraͤnderte Srumbengábluno, 


Es ift bekannt, daß auf den álteften Uhren —. 
wie noch jetzt an manchen Orten Italiens — nicht 
zwölf, ſondern vier und zwanzig Stunden ges 
zaͤhlt worden, und zwar ſo, daß 1 Uhr Mittags, die 

1gte Stunde iff. Auch die altefte Ube in Breslau — 
auf dem Thurme des Rathhauſes — war fo eingerich⸗ 
tet, und erſt im Jahr 1580 ward hier die neue Art 
die Stunden zu zählen eingeführt, und die Uhr, auf 
Veranſtaltung des Raths darnach umgeandert, 


, 1 A y 4 x 
An Ly da, 
Traum iſt unſer Leben, 221275 
Jahre kommen, ſchweben 
Hin zur Ewigkeit!“ 
In dem Strom der Zeiten, 


Holdes Maͤdchen! gleiten 
Gleich hin — Luft und Leid! 


x Fürſten herrſchen heute, 
Morgen reißt als Beute j 
Sie der Tod hinab — esr aor 
Liebende vereinen N 8 
Engel heute — weinen en 
Morgen um ihr Grogs 8 


| Priſcher 
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Sahat er: Noſenblüͤthe, 
ä Die der Morgen ylühte, 
Weicht die Wange nicht — 

— Dtoaoch o Maͤdchen! immer 


Lacht dem Abendſchimmer 
Bleicher dein Geſicht! 


Wohl uns! denn uns beiden * 
Bluͤh'n der Liebe Freuden — 
— 2 Nur Genuß iſt Gluck! Y 
Ei; Hofnungen ſind Träume, * 
WERTE Madden, ach verſaͤume 
5 Keinen MugenOuic ! ; 


afan des Raͤthſels im vorigen Se, iS 
Ri Wachs li cht. : 


Buchſtabenräthſel. 
(Zweiſilbig.) 


; Des Mannes Zierde, ehrſt du mich, (1) 
Des Alters Stuͤtze — trag ich dich, (2) 
Des Helden Waffe — fuͤrchte mich, 52 
Mit Geiſt geuͤbt, erheit'r' ich dich! 

Bei Meiſtern der gewuͤnſchte Lohn A 

Und ſchneller als des Pferdes Schritt (6) 

Reg’? ich mich in den Knaben ſchon (7) 

Und kraͤchz' im Chor der Vogel mit, (8) 

Ich baue treu mit dir dein Feld, (9) 

und bring” und koſte manchem viel Geld! (10) 

Dieſer Enable nebſt baju gehörigem Kupfer wird alle 

Wochen in Breslau in der Buchhandlung bei C. Fries 

drich Barth Bo auf dem Naſchmarkte an der Studs — 
gaſſen⸗Ecke in No. 2020 ausgegeben, und iſt 

auf N Königl; Poftámtern zu haben. 


